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Sitzung vom 28.02.2012 
Mitgeteilt am 02.03.2012 
Protokoll-Nr. 12-154 
Reg.-Nr. B1.3 
 
 
 
 


An den Grossen Landrat 
 
 
Regionaler Richtplan Davos, Genehmigung 
 
 
Das kantonale Raumplanungsgesetz (KRG) regelt, dass die Regionalverbände für eine nachhal-
tige räumliche Entwicklung in ihrem Gebiet zu sorgen haben (Art. 17 Abs. 2). Die Gemeinde 
Davos nimmt für ihr Gebiet die Aufgabe eines Regionalverbandes wahr. 
 
Der regionale Richtplan konkretisiert in verschiedenen Sachbereichen die Leitüberlegungen oder 
behandelt die der Region zugewiesenen Aufgaben des kantonalen Richtplans. Er koordiniert 
räumliche Fragen innerhalb der Gemeinde Davos und stimmt diese mit den Nachbarregionen ab. 
 
Der regionale Richtplan hat eine enge Verbindung zum Leitbild, zu Entwicklungskonzepten und 
zum Agglomerationsprogramm. Mit dem regionalen Richtplan sind die räumlichen Voraussetzun-
gen zur Umsetzung der Entwicklungsziele zu schaffen. Er legt Massnahmen und Vorgehen 
behördenverbindlich fest. 
 
Oberste Planungsbehörde der Gemeinde Davos ist der Grosse Landrat. Er ist auch für Be-
schlussfassungen zum regionalen Richtplan zuständig. Der vorliegende regionale Richtplan 
wurde vom Kanton und der Gemeinde Davos partnerschaftlich erarbeitet. 
 
 
Antrag an den Grossen Landrat: 
 
Der regionale Richtplan mit den Bereichen Landschaft, Tourismus, Siedlung und Ausstattung, 
Verkehr und übrige Raumnutzungen, inkl. integrierter Richtplankarte und Grundlagenkarte 
Langsamverkehr, wird genehmigt. 
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Gemeinde Davos, Kleiner Landrat - Regionaler Richtplan Davos, Genehmigung - 28.02.2012 


 


Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Hans Peter Michel 
Landammann 


Michael Straub 
Landschreiber 


 
 
 
Aktenauflage 
– Regionaler Richtplan Davos, Ordner mit den Kapiteln Einleitung, Raumkonzept, Landschaft, 


Tourismus, Siedlung und Ausstattung, Verkehr, übrige Raumnutzungen, Unterlagen 
Mitwirkung, Richtplankarte und Grundlagenkarte Langsamverkehr, vom 13.02.2012 


 
 
Mitteilung an 
– Raumplanungskommission 
– Bauamt 
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Sitzung vom 27.03.2012 
Mitgeteilt am 03.04.2012 
Protokoll-Nr. 12-209 
Reg.-Nr. B1.3 
 
 
 
 


An den Grossen Landrat 
 
 
Stellungnahme zu den Beschlüssen der Raumplanungskommission des Grossen 
Landrates zum regionalen Richtplan Davos 
 
 
Der Kleine Landrat hat die Protokolle der Sitzungen der Raumplanungskommission vom 29. No-
vember 2011, vom 17. Januar 2012 und vom 7. Februar 2012 zur Kenntnis genommen. Die 
Raumplanungskommission hat Änderungen an den vom Kleinen Landrat unterbreiteten Vorlagen 
vorgeschlagen. Der Kleine Landrat stimmt diesen Anpassungen zum regionalen Richtplan zu. Die 
Änderungen wurden in den Dokumenten zum Richtplan bereits vollzogen, sofern nicht explizit auf 
eine später erfolgende Ergänzung des Richtplanes hingewiesen wurde. 
 
Die aktuelle Version des regionalen Richtplans kann unter folgender Adresse eingesehen bzw. 
bezogen werden: „ftp://RRIP_Davos:richtplan@ftp.softronics.ch/“. 
 
 
Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Hans Peter Michel 
Landammann 


Michael Straub 
Landschreiber 


 
 
 
Aktenauflage 
– Protokolle der Sitzungen der Raumplanungskommission vom 29. November 2011,           


vom 17. Januar 2012 und vom 7. Februar 2012 
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Sitzung vom 27.03.2012 
Mitgeteilt am 03.04.2012 
Protokoll-Nr. 12-210 
Reg.-Nr. J1.2.3 B1.3.2 
 
 
 
 


An den Grossen Landrat 
 
 
Konzept zur Umsetzung der Ruhezonen Wild 
 
 
Im Artikel 81a des Baugesetzes der Gemeinde Davos ist festgelegt, dass bei Verletzungen der 
Ruhezonen Wild Ordnungsbussen erhoben werden können. Am 12. Januar 2012 erliess der 
Grosse Landrat eine Bussenregelung, die bei Verletzung der Ruhezonen Wild zur Anwendung 
gelangt (Nachtrag III zum Ordnungsbussenkatalog). 
 
Die Einführung einer Bussenregelung und die Höhe der Busse waren im Grossen Landrat 
unbestritten und wurden einstimmig genehmigt. 
 
Das Parlament unterstützte aber einen ergänzenden Antrag von Landrat Hanspeter Ambühl mit 
folgendem Wortlaut: „Es ist umgehend ein Konzept für die Umsetzung und Einhaltung der Wild-
ruhezonen auszuarbeiten und dem Grossen Landrat an der nächstmöglichen Landratssitzung zur 
Kenntnis vorzulegen. In diesem Konzept ist auch die Prüfung von freiwilligen Kontrolleuren in 
Zusammenarbeit mit Polizei und Wildhut abzuklären.“ 
 
Der Kleine Landrat hat die Handhabung der Ruhezonen Wild in einem Konzept niedergelegt. 
Darin werden die Aspekte Information / Orientierung der betroffenen Kreise, die Situation der 
Wildtiere im Winter, Sanktionen bei Nichtbefolgen der Zonenregelung sowie die Erfolgskontrolle 
näher erläutert. 
 
Der oben beschriebene Auftrag des Grossen Landrates wird mit der Kenntnisgabe dieses Kon-
zepts erfüllt. 
 
 
Antrag an den Grossen Landrat: 
 
Das Konzept „Umsetzung der Ruhezonen Wild“ wird zur Kenntnis genommen. 
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Gemeinde Davos, Kleiner Landrat - Konzept zur Umsetzung der Ruhezonen Wild - 27.03.2012 


 


Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Hans Peter Michel 
Landammann 


Michael Straub 
Landschreiber 


 
 
 
Beilage/n 
– Gemeinde Davos, Konzept "Umsetzung der Ruhezonen Wild" vom 27.02.2012 
 








 
 
 
 
 
 
  


 


 


 
 
 
Konzept 
Umsetzung der Ruhezonen Wild 
 
 
Am 8. März 2011 trat – mit der Genehmigung durch die Regierung des Kantons Graubünden – 
die Teilrevision Ortsplanung betreffend Ruhezonen Wild in Kraft. Am 12. Januar 2012 verab-
schiedete der Grosse Landrat die Einführung von Ordnungsbussen für die Verletzung der Ruhe-
zonen Wild (Art. 81 und Art. 81a Baugesetz). 
 
Die Wirksamkeit der zehn eingerichteten Areale der Ruhezone Wild ist massgeblich von deren 
Umsetzung abhängig. 
 
Das Präsidialdepartement wurde vom Kleinen Landrat mit der Einhaltung der Vorschriften in den 
Ruhezonen Wild beauftragt. 
 
Die konsequente Umsetzung soll in vier Schritten erfolgen: 
1. Information über das räumliche Konzept der Wildruhezonen 
2. Aufklärung über die Situation der Wildtiere im Winter 
3. Sanktionen bei Nichtbefolgen 
4. Erfolgskontrolle 
 
 
1. Information über das räumliche Konzept der Wildruhezonen 
 
Es wurden die folgenden zehn Wildruhezonen festgelegt: 
 
A Dürrwald, Laret (zwischen RhB-Linie und Schwarzseealp): Hirsch-, Reh-, Niederwild, insbe-


sondere Auerwild 
 
B Bedra- und Steinschlagwald (Eingangs Flüelatal, rechte Talseite): Hirsch-, Reh-, Gäms-, 


Niederwild, insbesondere Birkwild 
 
C Teufiwald, Dischma (rechte Talseite, oberhalb Teufi): Hirsch-, Reh-, Gäms-, Niederwild, 


insbesondere Birkwild 
 
D Weisstschuggen / Alter Tschuggen, Dischma (linke Talseite, gegenüber Teufi): Gäms-, 


Niederwild, insbesondere Birkwild 
 
E Bärenfallen, Dischma (linke Talseite, gegenüber Hof): Gäms-, Niederwild, insbesondere 


Birkwild 
 
F Eggenwald, Sertig (rechte Talseite, oberhalb Mühle): Hirsch-, Reh-, Gäms-, Niederwild, 


insbesondere Hasen 
 
G Schrättenfluhe, Sertig (linke Talseite, Litziseite von Aelpli- und Leidbachhorn): Gäms-, Stein-, 


Niederwild, insbesondere Birkwild 







2/3 


 


 


H Bodenwald, Glaris (oberhalb Hitzenboden und eingangs Bärental): Hirsch-, Reh-, Niederwild, 
insbesondere Hasen und Auerwild 


 
I Rotschwald, Glaris (linke Talseite, zwischen Rotschtobel und Gemszügli): Hirsch-, Reh-, 


Gäms-, Niederwild, insbesondere Auerwild 
 
J Galli, Monstein (Inneralpen, rechte Talseite): Hirsch-, Reh-, Gäms-, Niederwild, insbesonde-


re Hasen und Birkwild 
 
Zur geografischen Situation orientieren die beiliegenden Kartenausschnitte (siehe Anhang). 
 
Die aufgeführten Wildruhezonen sind an markanten Stellen (Wegabzweigungen, Aussichtspunk-
te, etc.) mittels Kartenausschnitten gekennzeichnet. 
 
Im Weiteren werden Skilehrer, Bergführer, SAC-Tourenleiter und die Belegschaft der Bergbah-
nen informiert. Bei Neuaufnahmen bzw. Personaleintritten wird im Rahmen der abgegebenen 
Informationen auf die Wildruhezonen hingewiesen. 
 
Im Internet auf den Webseiten der Gemeinde und der Tourismusorganisation wird auf die Wildru-
hezonen aufmerksam gemacht. Zudem können im Davoser Ortsplan auf der Webseite der 
Gemeinde die zehn verschiedenen Wildruhezonen einzeln und detailliert eingesehen werden. 
 
 
2. Aufklärung über die Situation der Wildtiere im Winter 
 
Wegen des Futtermangels im Winter sind besonders das Schalenwild (Gämse, Steinbock, Reh, 
Hirsch) sowie Schnee- und Birkhühner auf Ruhe angewiesen. 
 
Informationen zur Situation der Wildtiere im Winter stehen über folgende Wege zur Verfügung: 
 
A Faltkarton „Wildtierfreundlich in der Natur“, www.bafu.admin.ch, verkauf.zivil@bbl.admin.ch, 


Bestellnummer 810.400.058d, oder auch www.respektiere-deine-grenzen.ch 
 
B Publikationen, Berichte und Interviews in der Davoser Zeitung mit Vertretern der Wildhut 
 
C Weitere Auskünfte erteilen Wildhut, Polizei und Forstorgane 
 
 
3. Sanktionen bei Nichtbefolgen 
 
Verantwortlich für die Kontrolle der Wildruhezonen ist die Kantonspolizei, die diese Aufgabe im 
Auftrag der Gemeinde wahrnimmt. 
 
A Eine Analyse der verschiedenen Zonen zeigt, dass besonders den drei Wildschutzzonen im 


Dischma, den zwei im Sertig sowie dem Bodenwald oberhalb von Glaris, erhöhte Beachtung 
zu schenken ist. Für diese Gebiete wurden einzelne Person bezeichnet, die das Gelände pe-
riodisch visuell kontrollieren und bei Übertretungen die Polizei avisieren. 


 
B Im Weiteren wird die Bevölkerung aufgefordert, Verstösse zu melden. 
 
C Die Wildhut wird bei von ihr festgestellten Verstössen Ordnungsbussen aussprechen. 
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D Die Kantonspolizei wird bei ihren Kontrolltouren vermehrt der Einhaltung der Vorschriften zu 
Gunsten des Wildes Beachtung schenken. 


 
E Ordnungsbussen an Einzelpersonen werden direkt ausgesprochen. Bei Regelverstössen 


von professionell geführten Gruppen erfolgt durch die Kantonspolizei eine Verzeigung an 
den Kleinen Landrat. 


 
 
4. Erfolgskontrolle 
 
Jeweils nach Abschluss der Wintersaison erfolgt ein Auswertungsrapport mit den Beteiligten. Bei 
Bedarf werden die getroffenen Massnahmen angepasst oder ergänzt (Einladung durch Präsidial-
departement). 
 
 
 
 
Anhang 
 
- Kartografische Darstellung der 10 eingerichteten Gebiete zur Ruhezone Wild 
 
 
 
 
27.02.2012 
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Sitzung vom 27.03.2012 
Mitgeteilt am 03.04.2012 
Protokoll-Nr. 12-211 
Reg.-Nr. P2.6 P2.5 
 
 
 
 


An den Grossen Landrat 
 
 
Aufhebung Gemeindeerlasse betreffend Dienstbetrieb der Gemeindepolizei 
 
 
Das Davoser Rechtsbuch befasst sich in zwei Erlassen explizit mit dem Dienstbetrieb bei der 
Gemeindepolizei Davos: Das „Dienstreglement für die Landschaftspolizei Davos“ (DRB 38.2) 
wurde vom Grossen Landrat am 29. Juli 1976 erlassen und im Jahr 2003 letztmals revidiert; 
gestützt auf Art. 2 Abs. 2 dieses Reglementes erliess der Kleine Landrat das “Organisationsre-
glement der Landschaftspolizei Davos“ (DRB 38.21), das am 1. September 2002 in Kraft trat. 
 
Das Polizeiwesen in der Gemeinde Davos hat sich seither grundlegend geändert. In der Land-
schaftsabstimmung vom 26. September 2010 beschloss das Stimmvolk eine Änderung von 
Art. 32 der Verfassung der Gemeinde Davos. Gemäss Abs. 2 dieses Artikels können die Aufga-
ben der Polizei mit Vertrag an den Kanton übertragen werden. Anlass zu dieser Verfassungsän-
derung waren verschiedene Gründe, unter anderen auch finanzielle. 
 
Im Vertrag zwischen dem Kanton Graubünden und der Gemeinde Davos betreffend Übernahme 
gemeindepolizeilicher Aufgaben durch die Kantonspolizei Graubünden wurde in Ziffer 2.3 verein-
bart, dass die Gemeinde Davos ihre Gemeindepolizei auflöst. Der Vertrag trat per 1. Oktober 
2010 in Kraft und ist erstmals per 31. Dezember 2013 kündbar. In Ziffer 8 des Vertrages wurde 
bestimmt, dass für die Organisation der Polizei im Zusammenhang mit den zu erledigenden 
Aufgaben gemäss Leistungsvereinbarung allein die Kantonspolizei zuständig ist. Die bei der 
Gemeinde verbleibenden Gemeindepolizisten erfüllen die ihnen übertragenen Aufgaben im Sinne 
von Sicherheitsassistenten ohne Bewaffnung (Ziffer 2.3). 
 
Bei dieser Sachlage verlieren die beiden erwähnten kommunalen Reglemente für den Dienst-
betrieb der Gemeindepolizei Davos ihre Berechtigung und sind daher aufzuheben. 
 
 
Antrag an den Grossen Landrat: 
 
1. Das Dienstreglement für die Landschaftspolizei Davos vom 29. Juli 1976 sei aufzuheben. 
 
2. Die Aufhebung trete sofort in Kraft. 
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Gemeinde Davos, Kleiner Landrat - Aufhebung Gemeindeerlasse betreffend Dienstbetrieb der Gemeindepolizei GLR - 27.03.2012 


 


3. Es sei zur Kenntnis zu nehmen, dass der Kleine Landrat das Organisationsreglement der 
Landschaftspolizei Davos vom 27. August 2002 aufgehoben hat. 


 
 
Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Hans Peter Michel 
Landammann 


Michael Straub 
Landschreiber 


 
 
 
Mitteilung an 
– Rechtskonsulent, im Hause 
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Sitzung vom 27.03.2012 
Mitgeteilt am 03.04.2012 
Protokoll-Nr. 12-229 
Reg.-Nr. L4.1.2 
 
 
 
 


An den Grossen Landrat 
 
 
Physikalisch-Meteorologisches Observatorium Davos PMOD/WRC, EWD-Contracting 
zur Energieversorgung 
 
 
Das Alte Schulhaus an der Dorfstrasse 33 in Davos Dorf ist an die Schweizerische Eidgenossen-
schaft vermietet und beherbergt das international anerkannte Physikalisch-Meteorologische 
Observatorium (PMOD/WRC). Im September 2009 wurde ein neuer Mietvertrag mit einer Laufzeit 
bis 31. August 2039 abgeschlossen. 
 
Die Liegenschaft wird gegenwärtig unter der Leitung des Bundesamtes für Bauten und Logistik 
(BBL) für über 9 Mio. Franken umfassend saniert. Hierfür bestehen zwischen der Gemeinde 
Davos und dem BBL umfangreiche Vereinbarungen. Diese regeln im wesentlichen den Umfang 
und die Kostenträgerschaft des Bauprojektes. Die Schweizerische Eidgenossenschaft hat dem-
nach den Grossteil der Umbaukosten zu tragen. Daraus ergibt sich auch die lange Laufzeit des 
Mietvertrages, die der beim Bund üblichen Amortisationszeit für Investitionen bei Immobilien 
entspricht. 
 
Im Zuge der Gebäudesanierung muss auch das Heizsystem erneuert werden. Für den Ersatz der 
bestehenden Ölheizung wurden verschiedene Varianten geprüft. Die Entscheidung fiel auf eine 
Erdsonden-Wärmepumpenanlage in Kombination mit einer Solaranlage. 
 
Nach langen Verhandlungen mit Vertretern des BBL bezüglich Auswahl und Finanzierung der 
Heizanlage wurde vorbehältlich der Zustimmung des Grossen Landrates folgende Regelung 
getroffen: 
 
1. Die Heizanlage ist mit dem Grundstück und dem Gebäude fest verbunden und soll daher 


durch den Grundstückeigentümer erstellt werden. Dementsprechend tritt im Falle eines 
Contractings die Gemeinde als Contractingnehmer auf. 


 
2. Die Heizanlage wird mit einem Anlage-Contracting zwischen der Elektrizitätswerk Davos AG 


und der Gemeinde Davos realisiert. Die Laufzeit des Contractings beträgt 30 Jahre bis 
31. August 2042. Die Anlagekosten abzüglich den Förderbeiträgen belaufen sich auf Fr. 
813'844.– (Stand: März 2012). Diese Investition wird durch das EWD getätigt. Die daraus re-
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Gemeinde Davos, Kleiner Landrat - Physikalisch-Meteorologisches Observatorium Davos PMOD/WRC 
EWD Contracting Energieversorgung, Dorfastrasse 33, 7260 Davos Dorf - 27.03.2012 


 


sultierenden jährlichen Contracting-Kosten betragen Fr. 70'050.–. Die Anlage-Contracting-
Kosten werden vollumfänglich auf den Mietzins überwälzt. 


 
3. Für den Energiebezug wird ein separates Betriebs-Contracting zwischen der Elektrizitäts-


werk Davos AG und dem PMOD/WRC bzw. der Schweizerischen Eidgenossenschaft abge-
schlossen. Die Energiebezugskosten wurden auf Grund des berechneten Bedarfes von 
223'000 kWh auf jährlich Fr. 16'758.– veranschlagt. Diese Energiebezugskosten gehen zu 
Lasten der Mieterin. 


 
4. Die Projektierung und Realisierung der Anlage erfolgt im Auftrag der Schweizerischen 


Eidgenossenschaft durch den Generalplaner der Gesamtsanierung. 
 
5. Der bestehende Mietvertrag wird in Bezug auf die Laufzeit und den Mietzins per 1. Septem-


ber 2012 angepasst. Die Laufzeit wird neu vom 1. September 2012 bis 31. August 2042 
festgelegt. Der Mietzins beträgt neu Fr. 231’050.– / Jahr. Von diesem Betrag werden wie bis 
anhin Fr. 161'000.– als zusätzliche kommunale Beitragsleistungen erlassen. Die Differenz 
von Fr. 70'050.– entsprechen den Contracting-Kosten und werden der Gemeinde überwie-
sen. 


 
Durch die Abwälzung der Anlage-Contracting-Kosten auf den Mietzins und die synchronisierte 
Laufzeit der Contracting-Verträge und des Mietvertrages bis 31. August 2042 entstehen der 
Gemeinde keine Mehrkosten. Sowohl die Contracting-Kosten wie auch der Mietzins sind inde-
xiert, so dass auch diesbezüglich keine Differenzen zwischen Mieteinnahmen und Contracting-
Kosten entstehen können. Mit der Aufteilung in ein Anlage-Contracting (Contracting-Nehmer 
Gemeinde Davos) und ein Betriebs-Contracting (Contracting-Nehmer Schweizerische Eidgenos-
senschaft) wird zudem eine klare Trennung der Wärmeerzeugung und dem Wärmebezug ge-
schaffen. 
 
Die hohen Investitionen, welche die Schweizerische Eidgenossenschaft in das Alte Schulhaus 
tätigen, bilden einen Gewinn für die Gemeinde Davos. Zum einen sind es langfristige Investitio-
nen in ein ortsansässiges Forschungsinstitut und zum andern erzeugen diese eine erhebliche 
Wertsteigerung der gemeindeeigenen Liegenschaft. 
 
Da für Kredite in der Regel das Bruttoprinzip gilt (z.B. Art. 33 Finanzhaushaltsgesetz), ist der 
Grosse Landrat abschliessend zuständig für die Genehmigung der jährlichen Contracting-Kosten 
von Fr. 70'050.– (Art. 21a lit. b der Landschaftsverfassung). 
 
 
Antrag an den Grossen Landrat: 
 
1. Der Ersatz der Heizungsanlage im Alten Schulhaus Dorf mit einer Erdsonden-Wärme-


pumpenanlage wird genehmigt. 
 
2. Der Abschluss eines Anlage-Contracting mit der Elektrizitätswerk Davos AG mit einer 


Laufzeit bis 31. August 2042 und jährlichen Kosten von Fr. 70'050.– wird zulasten Konto 
962.312.01 genehmigt. 


 
3. Der Kleine Landrat wird beauftragt, die vertraglichen Grundlagen abzuschliessen. 
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Gemeinde Davos, Kleiner Landrat - Physikalisch-Meteorologisches Observatorium Davos PMOD/WRC 
EWD Contracting Energieversorgung, Dorfastrasse 33, 7260 Davos Dorf - 27.03.2012 


 


Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Hans Peter Michel 
Landammann 


Michael Straub 
Landschreiber 


 
 
 
Aktenauflage 
– Mietvertrag Schweizerische Eidgenossenschaft 
– EWD-Contracting Vertrag "Anlage" 
– EWD-Contracting Vertrag "Betrieb" 
 
 
Mitteilung an 
– Departementsvorsteher Hochbau 
– Ressortleiterin Hochbau 
– Liegenschaftenverwaltung 
– Finanzverwaltung 
– Bundesamt für Bauten und Logistik BBL 
– EWD AG 
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Sitzung vom 27.03.2012 
Mitgeteilt am 03.04.2012 
Protokoll-Nr. 12-228 
Reg.-Nr. B1 
 
 
 
 


An den Grossen Landrat 
 
 
Sanierung haustechnische Anlagen und weitere bauliche Massnahmen Hallenbad 
 
 
1. Ausgangslage 


 
Das Hallenbad wurde im Jahre 1960 erbaut. Von 1960 bis zur Sanierung des Hallenbades in 
den Jahren 2005/2006 wurden ausser den Unterhaltsarbeiten keine weitergehenden bauli-
chen oder haustechnischen Massnahmen getätigt. 
 
Am 2. Juni 2002 stimmte das Davoser Stimmvolk zum zweiten Mal über einen Hallenbadkre-
dit ab. Die Gesamtaufwendungen inkl. MwSt. waren mit Fr. 11'922'080.00 veranschlagt. Die 
damalige Bauabrechnung belief sich auf Fr. 11'563'652.00, was eine Kreditunterschreitung 
von Fr. 358'428.00 bedeutete. Die Kosten der Sanierung beliefen sich auf Fr. 4'325'520.00. 
 
Leider hat sich seit Fertigstellung der Sanierung und der Erstellung des Wellnessbereichs ge-
zeigt, dass nicht alle nötigen Arbeiten ausgeführt wurden. Als wesentliche Bereiche, die nicht 
ausgeführt wurden, müssen die Beckensanierung, Beckenboden und Beckenumrandung so-
wie die gesamten haustechnischen Anlagen bezeichnet werden. Daneben gilt es auch, die 
neuen SIA-Normen im Bereich Badewassertechnik umzusetzen. 
 
Diese Arbeiten haben zum Ziel, mittels Einsatz von möglichst effizienten Geräten den Ener-
gieverbrauch substanziell zu senken. Es handelt sich dabei nicht um eine wärmetechnische 
Sanierung der Gebäude. 
 
Die Wärmeproduktionsanlage des Hallenbades ist einer der grössten Energieverbraucher in 
der Gemeinde Davos. Im Zuge der Sanierung sollen möglichst alternative resp. erneuerbare 
Energieträger eingesetzt werden. Zur Zeit werden knapp 90 % des Wärmeenergiebedarfs mit 
Heizöl abgedeckt (500'000 bis 600'000 Ltr/a). Das entspricht CO2-Emissionen von rund 1'650 
t/a. 
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2. Projekt 
 


2.1. Optimierung der Badewasseraufbereitung 
 Das 1965 erstellte Hallenbad in Davos wurde im Jahre 2002 teilweise saniert und 


2004 umfangreich erweitert mit einem Mehrzweckbecken, Kinderplanschbecken, ei-
ner Rutschbahn, einer Wellnessanlage und einem ganzjährig betriebenen Aussenbe-
cken. 


 
 Im Rahmen der Erweiterungen wurden nur Teile der bestehenden alten technischen 


Anlagen saniert. Aufgrund baulicher Probleme beim Sportbad mit teilweise Undichtig-
keiten an den Dilatationsfugen usw. ist auch eine Sanierung des Sportbades und der 
Beckenüberlaufrinne notwendig. Damit verbunden sind technische Anpassungen der 
Leitungssysteme erforderlich. 


 
 Trotz fachgerechter Wartung und Betreuung der Badewasseraufbereitungsanlagen 


sind im Zusammenhang mit der seit April 2011 in Kraft getretenen SIA-Norm 358/9 
kurz- bis mittelfristig die technischen Anlagen an die neuen Anforderungen anzupas-
sen. Diese Anpassungen sind modular gegliedert und können je nach Bedarf der 
technischen Dringlichkeit wie auch der finanziellen Mittel stufenweise vorgenommen 
werden. 


 
 Mit den hier aufgeführten Sanierungsmassnahmen wird der wirtschaftliche und tech-


nische Badebetrieb mittelfristig sichergestellt. 
  
2.2.1 Elektroinstallationen 
 Die Anpassung und Modernisierung der Elektroinstallationen wird zum grössten Teil 


aufgrund von HLKKS-Anlagesanierungen ausgelöst. Die Grundlage für die Elektro-
installationen bilden die HLKKS-Beschriebe (HLKKS => Heizung, Lüftung, Klima, Käl-
te, Sanitär). 


  
 Die Hauptverteilung im Altbau wird altersbedingt neu erstellt. Zur Energieoptimierung 


wird ein Lastabwurfsystem vorgesehen. Die Sanierung der Küche und des Restau-
rants wird nach den noch zu definierenden Layouts vorgenommen. Grundsätzlich 
wird die gesamte Elektroinstallation im Altbau dem Stand der Technik angepasst. Die 
Kosten für die Sanierung Küche und Restaurant sind in der Kostenschätzung nicht 
enthalten. 


 
2.2.2 Gebäudeautomation 
 Die Steuerung und Regulierung der HLKKSE-Anlagen erfolgt über dezentrale Auto-


mationsstationen, welche über Ethernet untereinander und mit dem Management 
kommunizieren. Die Anlagen (HLKKSE) werden zur Alarmierung, Visualisierung und 
Bedienung auf ein zentrales Managementsystem aufgeschaltet. Wo erforderlich wer-
den neue Schaltschränke für die Automationsstationen erstellt, andere werden wie 
gehabt übernommen. Das zentrale Managementsystem wird neu erstellt (zur Zeit 
nicht vorhanden). Ziel ist es, über das ganze Hallenbad mit Küche und Restaurant ein 
übergeordnetes Leitsystem aufzubauen. 


  
 Energiemessungen gemäss Messkonzept werden über M-BUS ins GA-System ein-


gebunden. 
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2.2.3 Heizungs- und Spezialanlagen 
Die Wärmeproduktionsanlage versorgt neben dem Hallenbad auch diverse „Fremd-
bezüger“, wie einen Teil des bestehenden Kongresshauses, welche aber im Sanie-
rungskonzept nicht enthalten sind. 
 
Das Sanierungskonzept sieht die Realisierung einer neuen Grundwasserwärmepum-
pe sowie einer thermischen Solaranlage (Dach Erweiterungsbau) vor. Mit der Reali-
sierung dieser alternativen Produktionseinrichtungen können ca. 150'000 Ltr. Heizöl 
bzw. 440 To. CO2 pro Jahr substituiert werden. Der Strombedarf steigt dadurch um 
ca. 368 MWh pro Jahr. 
 
Obwohl die beiden bestehenden ölbefeuerten Heizkessel altersbedingt ersetzt wer-
den sollten, wird der Kesselersatz noch möglichst hinausgezögert. 
 
Kurzfristig werden Vorbereitungsmassnahmen realisiert, um bei einem Ausfall eines 
Ölkessels, die Wärmeenergieversorgung mit einer mobilen Notheizung sicher zu stel-
len. Ebenfalls zur Sicherstellung der Versorgungssicherheit wird die Versorgungslei-
tung zum „alten Kongress“ mit einer Systemtrennung ausgerüstet (Leckage beein-
trächtigt Hallenbad nicht). 
 
Die bestehende Verbindungsleitung in die Lüftungszentrale Neubau 2. OG muss aus 
Kapazitätsgründen ersetzt bzw. vergrössert werden, damit die Aussenluft künftig bei 
tiefen Aussentemperaturen vorgewärmt werden kann. Damit wird ein „Vereisen“ des 
Wärmetauschers künftig verhindert. 
 
Auf dem Areal des Hallenbades wird zum Betrieb einer Niedertemperatur-Wärme-
pumpe eine Grundwasserentnahme bzw. Rückgabe realisiert. Die Wärmepumpe ver-
sorgt mittels neuer Niedertemperatur-Ringleitung hauptsächlich die Wärmeverbrau-
cher mit tiefen Heiztemperaturen. Die Versorgungsleitung wird so dimensioniert, dass 
die bestehende Abwärmenutzung aus der Eishalle nach wie vor ohne Einschränkung 
genutzt werden kann und evtl. noch weitere Produktionseinheiten eingebunden wer-
den können. Optional kann eine thermische Solaranlage in die Niedertemperaturver-
sorgung eingebunden werden. 
 
Sämtliche Wärmeproduzenten und Haupt-Wärmebezüger werden mit Messeinrich-
tungen zum Aufbau eines Energiecontrolling-Systems ausgerüstet. Das Energiecon-
trolling-System ermöglicht künftig folgende Funktionen: 
 
• Regelgrösse für Produktionseinrichtungen (Kesselmanagement) 
• Energiebuchhaltung 
• Instrument für Betriebsoptimierungen 
• Überwachung von Anlagen (Leckerkennung, defekte Wärmerückgewinnung etc.) 
 
Die sanierungsbedürftigen Heizkessel sollen erst nach Auswertung der Messdaten 
des Energiecontrolling-Systems bedarfsgerecht und wirtschaftlich dimensioniert wer-
den. 
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2.2.4 Lüftungsanlagen 
Im Wellnessbereich der Schwimmhalle werden Anpassarbeiten an der bestehenden 
Lüftungsanlage getätigt. Im Winter vereist der Plattenwärmetauscher aufgrund der 
hohen Luftfeuchtigkeit der Abluft und der kalten Aussenluft. Mit einem Vorwärmer 
(Wasser-/Glykol-Kreislauf) wird die Aussenluft erwärmt. Somit wird ein Einfrieren des 
Plattenwärmetauschers verhindert. 
 
Der Eingangsbereich zum Hallenbad mit Kassa, Shop und Cafeteria wird als zu warm 
empfunden. Ein Luftkühler im Kanalnetz der Eingangszone temperiert die Zuluft auf 
die gewünschte Raumtemperatur. 
 
Die Lüftungsanlage für die Schwimmhalle ist veraltet (40-jährig). Die eingemauerte 
Lüftungsanlage muss abgebrochen und durch zwei neue Lüftungsgeräte ersetzt wer-
den. Aus energetischen Gründen wird die Luftmenge für das Schwimmbad neu be-
rechnet. Die Lüftungsanlagen werden an die bestehende Kanalführung angeschlos-
sen. 
 
Das Restaurant sowie die Küche werden saniert. Zudem werden ebenfalls die Lüf-
tungsapparate mit Wärmerückgewinnung neu geplant. Die Technikzentrale wird im 
bestehenden Keller geplant. Die Kosten für die Sanierung Küche und Restaurant sind 
in der Kostenschätzung nicht enthalten. 
 
Für die Garderobe / Küche / Badkaffee und das Restaurant sind neue, dem Stand der 
Technik entsprechende Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung geplant. Die Lüf-
tungsgeräte werden im Keller platziert. 
 


2.2.5 Sanitärinstallationen 
Die bestehenden Kalt-/Warmwasserleitungen werden inklusive Verteilbatterie und 
Armaturen komplett durch korrosionsbeständige Leitungsmaterialien ersetzt. Das ge-
samte Verteilnetz wird gemäss den gültigen Energievorschriften gedämmt. 
 
Die Entsorgungsleitungen im Untergeschoss, welche zum Teil aus asbesthaltigen 
Materialien (Eternit) sind, werden komplett durch Polyäthylenrohre mit Schweissver-
bindungen ersetzt. 
 
Aufgrund von Anpassungen, Optimierungen und Ersatz von bestehenden Lüftungsan-
lagen werden die erforderlichen Kondensatabwasserleitungen angepasst respektive 
neu erstellt. 
 
Im Zusammenhang mit dem Ersatz der Wärmeerzeugung wird der Plattentauscher für 
die Warmwasserbereitstellung ersetzt. Die trinkwasserseitigen Anschlüsse werden 
entsprechend angepasst. 
 
Bei der Sanierung der Küche und des Restaurants werden sämtliche Sanitärinstalla-
tionen gemäss neuem Layout ab dem Sanitärtechnikraum neu erstellt. Die Kosten für 
die Sanierung Küche und Restaurant sind in der Kostenschätzung nicht enthalten. 
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2.3 Bauliche Massnahmen 
Die Gemeinde beabsichtigt, in den nächsten fünf Jahren die Stützpfeilerfüsse und die 
Untersicht des Schwimmbeckens zu sanieren. Zudem soll das Untergeschoss des 
Hallenbades aufgefrischt werden. 
 
Der schadhafte Beton an der Untersicht des Schwimmbeckens wird umfangreich sa-
niert. Die Fusspartien der Betonstützen weisen Risse und Abplatzungen auf, diese 
müssen saniert werden. Der Beckenumgang wird zeitgleich saniert und abgedichtet. 
 
Im Untergeschoss vom Altbau werden die Bodenbeläge erneuert sowie Wände und 
Decken gestrichen. In der Schwimmhalle sollen die Wände, Pfeiler und Sitzbank neu 
gefliest werden. 
 
Es ist weiter vorgesehen, die vorhandene, nicht mehr gebrauchte Trafostation räum-
lich zu vergrössern, damit Platz für die Unterbringung einer Wärmepumpe für die 
Grundwassernutzung sowie die Einbindung einer thermischen Solaranlage geschaf-
fen werden kann. 
 
Ausführliche Informationen zu allen Arbeiten liegen bei den Akten. 


 
 
3. Solaranlage optional 


 
Auf dem Dach des Neubaus werden Kollektoren aufgestellt, damit thermische Solarenergie 
genutzt werden kann. Die gewonnene Wärmeenergie wird in der Technikzentrale der Grund-
wasser-Wärmepumpe mittels Systemsteuerung an die Niedertemperaturversorgung abgege-
ben. 
 
Die Verbindungsleitung vom Dach ins 1. OG erfolgt entlang der Fassade im Bereich der 
Rutschbahn mit sichtbar installierten Leitungen. 
 
Die Solaranlage hat eine aktive Fläche (Absorberfläche) von ca. 100 m². Weitere Dachflä-
chen stehen im Moment nicht zur Verfügung, da dem zuerst eine komplette Dachsanierung 
mit entsprechender Wärmedämmung vorausgehen müsste. Ansonsten müssten die Anlagen 
jetzt montiert und innert einem Zeitraum von 4 - 6 Jahren vollständig demontiert werden, um 
die vorgenannten Arbeiten auszuführen. 
 
Ebenso ist zu beachten, dass ein Teil der Fläche für die Aufbauten des WEF reserviert ist 
und nicht zum Aufstellen von Sonnenkollektoren verwendet werden kann. 
 
Der Anteil der Solaranlage wird mit max. 1,5 % der Wärmeenergieproduktion beziffert. Die 
Kosten für das Erstellen dieser eher geringen Energieausbeute belaufen sich inkl. baulicher 
Massnahmen auf Fr. 254'880.00. 
 
Trotz schlechtem Kosten-Nutzen-Verhältnis bei dieser Anlage möchte der Kleine Landrat die 
Installation derselben dem Grossen Landrat empfehlen. 
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4. Energiebilanz / Energiebedarf 
 
Vor Erneuerung der Haustechnik 2011 
• 6002 MWh/a bzw. 588'000 Ltr/a Heizöl =>    88 % 
•   593 MWh/a erneuerbare Energie bzw. Abwärme =>       9 % 
•   187 MWh/a elektrischer Strom =>       3 % 
 
 
Nach Erneuerung der Haustechnik 2016 
(bei gleichbleibendem Energiebedarf) 
• 4392 MWh/a bzw. 431'000 Ltr/a Heizöl =>     67 % 
• 1594 MWh/a erneuerbare Energie bzw. Abwärme =>  24,4 % 
•   555 MWh/a elektrischer Strom =>    8,5 % 


 
Schlussfolgerung:  Der Anteil der fossilen Brennstoffe kann um 157'000 Ltr/a oder 21 % ge-


senkt werden. Der Anteil der erneuerbaren Energie erhöht sich um 
15,4 %. 


 
 


5. Erkundungsbohrung im Kurpark 
 
Gestützt auf den vom Kleinen Landrat gefällten Grundsatzentscheid über den Einsatz von 
Erdwärme zur Beheizung des Kongresszentrums sind im Frühjahr 2010 seismische Untersu-
chungen durchgeführt und ausgewertet worden. Die Ergebnisse sind zum Schluss gekom-
men, dass die geologischen und hydrogeologischen Voraussetzungen für eine geothermi-
sche Nutzung des tieferen Untergrundes (Aquifer) im Bereich der Aroser Dolomiten-Decke 
insgesamt als aussichtsreich beurteilt werden können. Aufgrund der vielversprechenden Re-
sultate haben Bund und Kanton beschlossen, die Gemeinde bei einer Erkundungsbohrung 
auf 400 m Tiefe finanziell zu unterstützen. 
 
Die Erkundungsbohrung wird im Frühjahr 2012 abgeteuft werden. Sie wird so abgeteuft, dass 
sie später als Produktionsbohrung ausgebaut werden kann. Man kann davon ausgehen, dass 
bei einer Nutzung von Grundwasser aus 400 m Tiefe eine Temperaturreduktion zwischen 12 
und 15 °C möglich ist. Die nachfolgende Graphik zeigt die thermische Leistung einer aquife-
ren Erdwärmequelle in Abhängigkeit der Fördermenge und der Temperaturreduktion. 
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Zum Beispiel bei einer Fördermenge von 10 Litern pro Sekunde beträgt die thermische Leis-
tung rund 570 kW was bei 3500 Betriebstunden pro Jahr rund 2 Mio. kWh oder umgerechnet 
200'000 Liter Heizöl entspricht. Auch wenn bei diesen Berechnungen der zusätzliche Wär-
megewinn durch den Betrieb einer Wärmepumpe und die technischen Verluste und Ein-
schränkungen bei einer möglichen Nutzung fehlen, sind solche Werte dennoch bemerkens-
wert. Ob eine Nutzung des tieferen Aquifers im Bereich des Kurparks zu Heizzwecken 
möglich sein wird, wird man erst nach der Auswertung der Erkundungsbohrung wissen. Wenn 
dies der Fall sein sollte, könnte diese Energiequelle die bestehende Ölheizung des Hallen-
bad/Kongresszentrums spürbar entlasten. Über die Kosten für den Bau und die Errichtung 
der notwendigen Anlagen für eine Nutzung liegen keine Angaben vor. Die bei den Sanie-
rungsmassnahmen Hallenbad aufgeführte Grundwasser-Wärmepumpe bietet kostenmässig 
eine grobe Orientierung dafür. 
 
In den Kosten Hallenbad wird vom schlechtesten Fall ausgegangen. Es entstehen keine zu-
sätzlichen Kosten, falls die Erkundungsbohrungen nicht das gewünschte Ergebnis zeigen. 
 
Falls die Erkundungsbohrung erfolgreich ist, könnte bei der Umsetzung des Projektes der An-
teil an fossilen Brennstoffen weiterhin gesenkt werden. 
 
 


6. Schliessung des Hallenbades 
 
6.1 Personalkosten 


Zielsetzung 
Die Mitarbeitenden mit Festanstellung (Badmeister und Chef Reinigung) sollen in die-
ser Phase zu 100 % beschäftigt werden können. Die Teilzeitmitarbeitenden erhalten 
in der Umbauphase 70 % ihrer durchschnittlichen Lohnbezüge (gemäss Einsatzplan) 
– dies entspricht den Leistungen der Arbeitslosenkasse – mit dem Ziel, das Team oh-
ne Abgänge über die Umbauphase zu bringen. Viele der Teilzeitmitarbeitenden sind 
auf ihre Einkünfte angewiesen und haben mit der viermonatigen Reduktion des 
Durchschnittslohnes auf 70 % Lohneinbussen zu verkraften. Es wird eine möglichst 
hohe Arbeitsauslastung angestrebt. In der unproduktiven Zeit halten sich die Mitarbei-
tenden für Einsätze bereit (Pikettdienst). 
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Massnahmen 
Badmeister 
Die Badmeister beziehen in der Umbauphase ¾ ihres Ferienguthabens für das Jahr 
2013. Für den Betrieb des Wellnesszentrums wird der Schichtbetrieb aufrechterhalten 
und in der Endphase werden die Badmeister für die Baureinigungen eingesetzt. Er-
gänzend werden die Fachkenntnisse der technischen Anlagen vertieft. 
 
Kassa 
Die Kassa-Mitarbeitenden werden schwergewichtig für den Betrieb des Wellness-
zentrums eingesetzt. In dieser Zeit kann das Arbeitspensum von einzelnen Personen 
bis zu 100 % betragen. Diese Mitarbeitenden erhalten den 70 % übersteigenden 
Lohnanteil ausbezahlt. In den Phasen der Umbauaktivitäten halten sich die Kassa-
Mitarbeitenden für kurzfristige Arbeitseinsätze bereit. 
 
Reinigung 
Wie die Kassa-Mitarbeitenden wird das Reinigungsteam schwergewichtig für den Be-
trieb des Wellnesszentrum eingesetzt. Auch die Reinigungsmitarbeitenden können in 
der Umbauphase jederzeit für Arbeitseinsätze aufgeboten werden. 
 
Besonderes 
Die Mitarbeitenden Kassa und Reinigung erhalten in unproduktiven Phasen 70 % des 
durchschnittlichen Lohnbezuges. Bei einem Austritt innerhalb von 12 Monaten nach 
Beendigung des Umbaus hat der/die Mitarbeiter/nde pro Monat 1/12 der Lohnzahlun-
gen zurückzuerstatten, welche für nicht erbrachte Arbeitsleistungen ausgerichtet wur-
den. Mit den Mitarbeitenden wird eine entsprechende Vereinbarung erstellt. 
 
Hilfsbadmeister 
Die Hilfsbadmeister können in der Umbauphase nicht eingesetzt werden und erhalten 
auch keine finanzielle Abgeltung. 


 
Durch diese Massnahmen ist mit Kosten von Fr. 102'800.00 zu rechnen. 
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6.2 Geschäftsausfall 
 


 
 
Der Umsatzverlust dürfte erfahrungsgemäss rund Fr. 280'000.00 in den vier betroffenen Mo-
naten betragen. Dieser muss von der Gemeinde vollumfänglich übernommen werden, da sich 
diese Leistungen nicht durch eine Versicherung abdecken lassen. 
 
 


7. Etappierung 
 
Die gesamte Sanierung über alle Teile soll beginnend ab 2012 bis 2016 in fünf Etappen aus-
geführt werden. 
 
Davon fällt im 2013 mit der Schliessung des Hallenbades die grösste und kostenintensivste 
Etappe an. Ein Grund dafür ist, dass während allen Teiletappen das Hallenbad nur einmal 
über eine längere Zeitdauer geschlossen werden soll. Die gesamte Schliessdauer im 2013 
beträgt max. vier Monate. 
 
Ein weiterer Grund ist, dass die haustechnischen Anlagen leider derart miteinander verknüpft 
sind, dass die Lüftungsanlage der Restaurantküche ebenfalls damit zusammenhängt und in 
der gleichen Etappe erledigt werden muss. Die Schliessung muss damit teilweise leider auch 
auf das Restaurant Extrablatt ausgedehnt werden. Mit dem Betreiber/Pächter wurde diesbe-
züglich bereits Kontakt aufgenommen. 
 
Alle anderen Etappen sollen während den regulären Revisionszeiten während der zwei Wo-
chen im Mai erledigt werden. Dies betrifft aber nur die Arbeiten, welche eine Schliessung er-
fordern. Alle anderen Massnahmen können während des laufenden Betriebes ausgeführt 
werden. 
 
Aus Gründen der Projekt- und Kostenoptimierung bleibt vorbehalten, einzelne Etappen bzw. 
einzelne Bauteile auszutauschen. 
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8. Eintritte 
 


Statistik Wellness- und Erlebnisbad eau-là-là, Eintritte 
      
Total Eintritte     
      
 2007 2008 2009 2010 2011 
            
           
Januar 10786 8039 8786 7875 8764
Februar 21090 20499 19833 17282 16661
März 17273 20847 16656 15591 15388
April 11076 11722 10960 11276 9475
Mai 5594 4347 3791 4535 3555
Juni 9304 9687 9774 8660 10466
Juli 11818 17374 13681 12788 13785
August 17692 15931 13609 15447 14091
September 10871 11588 9369 9239 8995
Oktober 12910 12930 11876 10873 11096
November  9773 9213 8879 8911 8930
Dezember 12800 14081 14250 12057 12893
           
Total 150987 156258 141464 134534 134099


 
Eine eigentliche Erfolgsstory sind die Eintrittszahlen des eau-là-là. Seit Anbeginn bewegen 
sich diese über den Erwartungen. Das Mittel der letzten 5 Jahre liegt bei 143'468 Eintritten. 
 
In der Botschaft vom 2. Juni 2002 wurden 110'000 Eintritte vorausgesagt. Das Mittel der letz-
ten Jahre liegt bei plus 30 %. 
 
 


9. Investitionen 2002 – 2011 inkl. MwSt. 
 


2002 Gesamtsanierung Badewassertechnik inkl. notwendigen 
  Bau- und Installationsarbeiten, Plattenarbeiten Beckenkopf, 
  Erneuerung 1m-Sprungturmanlage Fr. 1'690'000.00 
 
2003/2004 Neubau Erweiterung Hallenbad Fr. 11'565'000.00 
 
2003 Anpass- und Unterhaltsarbeiten, BWW-Speicherersatz 
 Anteil Kontroll- und Kassiersystem, Instandsetzung PCB- 
 Fugen (exkl. Restaurant Extrablatt), Ergänzung  
 Plattenarbeiten Fr. 830'000.00 
 
2004 Sanierung bestehende Heizzentrale (nur Heizverteilung), 
 Sanierung Flachdach (nur Teilbereich über Sprungturm), 
 Anpassarbeiten Fassade (nur Bereich Alt- / Neubau) Fr. 530'000.00 
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2005 Erneuerung Zuluftkanal Schwimmhalle im UG, Dachwasser-, 
 Elektro-, Lüftungsinstallationen und Hallenbaddecke 
 erster Teil Schwimmhalle, Anpassarbeiten Akustik und 
 Telefonie Fr. 1'115'000.00 
 
2006 Bauliche Sanierung Hallenbad inkl. Gesamtsanierung 
 Asbest und PCB (exkl. Extrablatt, Teilbereiche 
 Übergang Schwimmhalle Alt- / Neubau) ca. Fr. 5'650'000.00 
 
2007 Budget baulicher Unterhalt und Investitionen  Fr. 50'000.00 
 
2008 Budget baulicher Unterhalt und Investitionen  Fr. 178'418.30 
 
2009 Budget baulicher Unterhalt und Investitionen  Fr. 206'990.25 
 
2010 Budget baulicher Unterhalt und Investitionen  Fr. 144'977.60 
 
2011 Budget baulicher Unterhalt und Investitionen  Fr. 551'419.00 
 
Total Investitionen 2002 – 2011 inkl. MWST. ca. Fr. 22'511'805.15 
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10. Kosten 
 


 
 
Die Kosten für den jährlichen Unterhalt wie z.B. den Ersatz der Kassasysteme, die Abde-
ckung des Aussenbeckens etc. fallen auch weiterhin an. 
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Die Kosten sind unterteilt in gebundene und nicht gebundene Kosten. Die dafür notwendigen 
Angaben werden im Gesetz über den Finanzhaushalt und die Finanzaufsicht des Kantons 
Graubünden, welches bei den Akten liegt, geregelt. 
 
In den Budgets 2012 – 2016 sind jeweilen Budgetbeträge vorgesehen. Diese müssen aller-
dings angepasst werden. 


 
 
11. Schlussfolgerungen 


 
Leider sind diese Massnahmen trotz der hohen Investitionen seit 2004/2006 unumgänglich. 
Grösstenteils sind es Investitionen, die bei der letzten Sanierung nicht ausgeführt wurden und 
heute mittlerweile mehr als dringlich sind. Das gilt für die Arbeiten am Becken und Becken-
umgang und insbesondere für die gesamten haustechnischen Anlagen. 
 
Zusätzlich sollen Arbeiten im Bereich der Badewassertechnik im Zusammenhang mit der Ein-
führung neuer SIA-Normen getätigt werden. 
 
Es wird keine Möglichkeit gesehen, diese Arbeiten noch weiter hinauszuschieben. Die Unter-
haltskosten werden grösser, die Schadenanfälligkeit ebenfalls. 
 
 


Antrag an den Grossen Landrat: 
 


1. Die gebundenen Kosten in der Höhe von Fr. 4'656'020.00 inkl. MwSt. sowie Lohn- und 
Geschäftsausfallkosten werden genehmigt (Gebührenanteil von Fr. 162’000.00 ist einge-
schlossen). 
 


2. Die nicht gebundenen Kosten in der Höhe von Fr. 3'066'660.00 werden genehmigt und 
zuhanden der Volksabstimmung verabschiedet (Gebührenanteil von Fr. 162'000.00 ist einge-
schlossen). 
 


3. Die Zusatzkosten für die Solaranlage in der Höhe von Fr. 254'880.00 werden genehmigt und 
zuhanden der Volksabstimmung verabschiedet. 


 
 
Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Hans Peter Michel 
Landammann 


Michael Straub 
Landschreiber 


 
 
Aktenauflage 
– Bericht Badewassertechnik 
– Bericht HLKKSE 
– Gesetz Finanzhaushalt Kanton Graubünden 
– Personalkosten und Einsatzplanung 
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Sitzung vom 06.03.2012 
Mitgeteilt am 09.03.2012 
Protokoll-Nr. 12-178 
Reg.-Nr. L4 
 
 
 
 


An den Grossen Landrat 
 
 
Gebäudesanierung Liegenschaft Talstrasse 28 A+B 
 
1. Objektdaten 
 
Die viergeschossige Liegenschaft an der Talstrasse 28 A+B (Parzellen Nr. 528) wurde 1979 
erstellt. Die Wohnliegenschaft besteht aus insgesamt 25 Mietwohnungen, die sich wie folgt 
gliedern: 
 
– 2½-Zimmer-Wohnungen à ca. 50 m2 5 Einheiten 
– 3½-Zimmer-Wohnungen à ca. 80 m2 10 Einheiten 
– 4½-Zimmer-Wohnungen à ca. 100 m2 10 Einheiten 
 
Neben einer Fenstersanierung (Doppelverglasung) im Jahre 2002 wurden in den vergangenen 
Jahren keine grösseren Investitionen getätigt. Die jährlichen Betriebskosten beliefen sich im 
Durchschnitt der Jahre 2006-2010 auf Fr. 48'000.–. Demgegenüber stehen Mieteinnahmen von 
aktuell Fr. 367'000.– / Jahr. Der Buchwert der Liegenschaft Talstrasse 28 A+B beträgt per 
31.12.2011 Fr. 149'100.–. 
 
 
2. Strategische Planung 
 
2.1 Bedürfnisanalyse 
 
Die Liegenschaft Talstrasse 28 A+B soll als bezahlbarer Wohnraum für einheimische Familien 
erhalten bleiben. 
 
Der Wohnraum soll auch nach Abschluss der Sanierungsarbeiten im unteren/mittleren Bereich 
der orts- und quartierüblichen Mieten angesiedelt werden. 
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2.2 Zustandsanalyse 
 
Die Liegenschaft wurde einer detaillierten Zustandsanalyse unterzogen. Die Analyse umfasste 
folgende Punkte: 
– Energetischer Zustand 
– Schadstoffscreening 
– Sanitäre Installationen 
– Elektroinstallationen 
– Allgemeiner Zustand der Bausubstanz 
 
Es zeigte sich, dass die Liegenschaft nach einer über 32-jährigen Nutzungsdauer umfassend 
saniert werden muss. 
 
 
2.3 Unterlagen- und Datenbeschaffung 
 
Für die Liegenschaft bestehen eine Vielzahl von Berichten und Analysen bezüglich des energeti-
schen Zustands. Die Planunterlagen waren jedoch sehr mangelhaft. Die Liegenschaft wurde 
daher neu digital vermessen. 
 
Von den verschiedenen Bauteilen bzw. Baumaterialien wurden eingehende Analysen bezüglich 
Schadstoffbelastung gemacht. Ein entsprechender Bericht inkl. Kostenschätzung liegt vor. 
 
Das bestehende Heizsystem (Elektrobodenheizung) funktioniert nur noch mangelhaft und verur-
sacht sehr hohe Heizkosten. Das System soll durch erneuerbare Energie ersetzt werden. Hierfür 
wurde ein geologisches Gutachten zur Nutzung des Grundwassers mittels Wärmepumpe erstellt. 
 
 
3. Vorstudie 
 
3.1 Definition der Projektanforderungen 
 
Die Projektanforderungen wurden wie folgt definiert: 
– Energetische Sanierung bis zur Erreichung der aktuell gültigen gesetzlichen Normen 
– Erneuerung aller veralteten Bauteile/Installationen 
– Einhaltung der budgetierten Kosten 
– Sanierung der Liegenschaft im bewohnten Zustand 
 
 
3.2 Überprüfung der Machbarkeit 
 
Es liegen weder gesetzliche noch technische Gründe vor, welche die Machbarkeit des Projektes 
verunmöglichen. 
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3.3 Ausarbeitung von Lösungsvarianten 
 
Für alle Bereiche der Sanierung wurden verschiedene Lösungsmöglichkeiten geprüft. Dabei 
wurden diese nach folgenden Kriterien beurteilt: 
– Kosten 
– Ökologie 
– Lebensdauer 
– Funktionalität 
 
 
4. Projektierung 
 
4.1 Nutzungs- und Betriebskonzept 
 
Das Nutzungs- und Betriebskonzept wird grundsätzlich nicht verändert. Die Liegenschaft wird 
nach Abschluss der Sanierung rollstuhlgängig sein. Insbesondere werden die Personenaufzüge 
und eine Wohneinheit behindertengerecht / rollstuhlgängig ausgestattet. 
 
 
4.2 Konstruktions- und Materialkonzept sowie Haustechnik 
 
Das Konstruktions- und Materialkonzept hat sich aus der Beurteilung nach den Kriterien gemäss 
Position 3.3 ergeben. Dabei wurden die besonderen Anforderungen an Mietliegenschaften 
berücksichtigt. 
 
 
5. Sanierungsumfang 
 
5.1 Zu sanierende Bauteile 
– Dach 
– Fassaden / Balkone 
– Nasszellen und Küchen 
– Boden- und Wandbeläge 
– Sanitär- und Elektroinstallationen 
– Türen 
– Heizung  
– Aufzüge (behindertengerecht) 
– Schadstoffsanierung 
 
Auf eine Fenstersanierung wird in Anbetracht der erst 10-jährigen Fenster verzichtet. Diese 
Bauteile können ohne grösseren Zusatzaufwand in 10-15 Jahren gewechselt werden. 
 
 
5.2 Budget und Finanzplan 2011-2013 
 
Die Sanierung des Gebäudes ist in den Jahren 2012 und 2013 vorgesehen. In der Investitions-
rechnung wurden 2011 auf dem Konto Nr. 960.503.01 Fr. 350'000.– budgetiert. Dieser Kredit 
wurde vom Kleinen Landrat an der Sitzung vom 13.09.2011 (Protokoll-Nr. 11-786) für die Vorar-
beiten und die Planung freigegeben. 
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Im Finanzplan 2012 sind für die erste Bauetappe Fr. 1'500'000.– budgetiert. Im Finanzplan 2013 
wurden nach einer ersten Kostenschätzung nochmals Fr. 1'000'000.– eingeplant. Die Budgetie-
rung erfolgte auf Grund einer Grobkostenschätzung ohne Detailabklärungen durch Fachspezialis-
ten. 
 
Das nun vorliegende Sanierungsprojekt beinhaltet eine weitreichende energetische Sanierung 
sowie eine gemäss eingehender Analysen notwendigen Schadstoffsanierung. Das Sanierungs-
projekt beruht auf detaillierten Analysen und Kostenberechnungen von Fachspezialisten. Da die 
Liegenschaft in bewohntem Zustand saniert wird, fallen zusätzlich Kosten für Zügelhilfen und 
Provisorien an. 
 
 
6. Kosten und Termine 
 
6.1 Kostenschätzung nach BKP (Genauigkeit +/- 10 %) 
 
Die Detailanalysen der verschiedenen Bauteile sowie das Schadstoffscreening ergaben einen 
beträchtlich höheren Finanzbedarf als dies die Grobanalyse vermuten liess. Da der Sanierungs-
bedarf sowie der Verbleib der Liegenschaft im Portfolio der Gemeinde unbestritten sind, wird die 
Sanierung in Etappen ausgeführt. 
 
Pos. Bezeichnung Kosten Total 2012 2013 


BKP 0 Grundstück Fr. -.- Fr. -.- Fr. -.- 


BKP 1 Vorbereitungsarbeiten Fr. 273'000.- Fr. 140'000.- Fr. 133'000.- 


BKP 2 Gebäude Fr. 4'313'900.- Fr. 1'340'000.- Fr. 2'973'900.- 


BKP 3 Betriebseinrichtungen Fr. -.- Fr. -.- Fr. -.- 


BKP 4 Umgebung Fr. 87'000.- Fr. -.- Fr. 87'000.- 


BKP 5 Baunebenkosten Fr. 167'960.- Fr. 20'000.- Fr. 147'960.- 


BKP 6 Förderbeiträge Fr. -291'360.- Fr. -.- Fr. -291'360.- 


Total I  Fr. 4'550'500.- Fr. 1'500'000.- Fr. 3'050'500.- 


BKP 1 Baustoffsanierung Fr. 148'500.- Fr. -.- Fr. 148'500.- 


Total II  Fr. 4'699'000.- Fr. 1'500'000.- Fr. 3'199'000.- 
 
 
6.2 Der Terminplan 1. Etappe 2012 (Eckdaten) 
 
– Baueingabe   Februar 2012 
– Devisierung   bis Ende Januar 2012 
– Vergaben   April 2012 
– Baubeginn    April / Mai 2012 
– Übernahme Bauwerk  02. November 2013 
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7. Mietzinsanpassung 
 
7.1 Wertvermehrende Investitionen 
 
Die Sanierung der Liegenschaft Talstrasse 28 A+B stellt einen effektiven Mehrwert für die Miete-
rinnen und Mieter dar. Entsprechend wird ein Teil der wertvermehrenden Investitionen auf den 
Mietzins abgewälzt. Die Berechnungen beruhen auf den gesetzlichen Grundlagen gemäss 
OR Art. 269a und MVWG Art. 14. Die Mietzinsanpassungen können nach Abschluss der Sanie-
rungsarbeiten und Vorliegen der definitiven Bauabrechnung Ende 2013 bzw. Anfang 2014 
umgesetzt werden. 
 
Die vorliegenden Kostenschätzungen (+/- 10 %) ergeben durchschnittlich folgende Mietzins 
(Stand Dezember 2011): 
 
 
7.2 Zuschlag wertvermehrende Investitionen 
 
Wohnungs-Typ Ø Marktmiete 2011 


exkl. HK/NK 
Ø wertvermehrende 
Investition 2012/2013 


Ø Miete neu ab 2014 
exkl. HK/NK 


2½-Zimmer Fr.    950.00 Fr. 150.00 Fr. 1'100.00 
3½-Zimmer Fr. 1'420.00 Fr. 230.00 Fr. 1'650.00 
4½-Zimmer Fr. 1'650.00 Fr. 280.00 Fr. 1'930.00 
 
 
7.3 Veränderung Heiz- und Nebenkosten 
 
Wohnungs-Typ Ø Heiz- und Neben-


kosten 2011 
Ø Heiz- und Neben-
kosten 2014 


Ø Differenz HK/NK 
2014 zu 2011  


2½-Zimmer Fr. 180.00 Fr. 150.00 Fr. -30.00 
3½-Zimmer Fr. 250.00 Fr. 180.00 Fr. -70.00 
4½-Zimmer Fr. 310.00 Fr. 250.00 Fr. -60.00 
 
 
7.4 Mietzins inklusive Heiz- und Nebenkosten 
 
Wohnungs-Typ Ø Marktmiete 2011  


inkl. HK/NK 
Ø Miete neu ab 2014 
inkl. HK/NK 


Ø Differenz 
2014 zu 2011 


2½-Zimmer Fr. 1'130.00 Fr. 1'250.00 Fr. 120.00 
3½-Zimmer Fr. 1'670.00 Fr. 1'830.00 Fr. 160.00 
4½-Zimmer Fr. 1'960.00 Fr. 2'180.00 Fr. 220.00 
 
 
8. Schlussbemerkung 
 
Für die Werterhaltung und Attraktivität der Mietliegenschaft Talstrasse 28 A+B rechtfertigt sich 
die grosse Investition in die geplante Gesamtsanierung. Mit den geplanten Massnahmen können 
25 Wohneinheiten über eine weitere Nutzungsdauer von 30-35 Jahren rentabel bewirtschaftet 
und einheimischen Familien zur Verfügung gestellt werden. 
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Antrag an den Grossen Landrat: 
 
1. Die Liegenschaft an der Talstrasse 28 A+B wird in den Jahren 2012 und 2013 umfassend 


saniert. 
 
2. Die vorliegenden Pläne und Kosten werden genehmigt. 
 
3. Der Grosse Landrat nimmt die Gesamtkosten von Fr. 4'699'000.– zur Kenntnis. Der Anteil für 


das Jahr 2012 von Fr. 1'500’000.– wurde via Voranschlag 2012 bereits von der Urnenge-
meinde genehmigt. Der verbleibende Anteil von Fr. 3’199’000.– wird ins Budget 2013 aufge-
nommen. 


 
 
Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Hans Peter Michel 
Landammann 


Michael Straub 
Landschreiber 


 
 
 
Aktenauflage 
– Kostenvoranschlag 
– Visualisierungen / Pläne 
– Hydrologisches Gutachten GEOTEST 
– Schadstoffscreening ETI 
 
 
Mitteilung an 
– Departementsvorsteher Hochbau 
– Ressortleiterin Hochbau 
– Liegenschaftenverwaltung 
– Finanzverwaltung 
  
 








Gemeinde Davos 
Kanzlei 
Berglistutz 1, Postfach 
7270 Davos Platz 1 
 
 


 


 
 


  


 
 
 
 


GROSSER  LANDRAT  DER  GEMEINDE  DAVOS 
 
 


AMTSPERIODE  2009 – 2012 
 
__________________________________________________________ 
 
 
 


E I N L A D U N G 
 
 


zur 
 
 


28. Sitzung des Grossen Landrates 
 
 


auf 
 
 


Donnerstag, 19. April 2012, 14.00 Uhr 
 
 


im Landratssaal 
 
 
 
_____________________________________________________________________________ 
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Sehr geehrte Damen und Herren Landräte 
 
Ich gestatte mir, Sie höflich zur Teilnahme an der 28. Ratssitzung einzuladen und unterbreite 
Ihnen die nachfolgende Traktandenliste: 
 
 
 
1. Protokoll 
 


Das Protokoll der Sitzung vom 15. März 2012 sowie alle übrigen Unterlagen liegen ab sofort 
für die Mitglieder des Grossen Landrates im Büro beim Ordnungsamt zur Einsichtnahme auf. 


 
 
 
2. Regionaler Richtplan Davos, Genehmigung 
 
 Beilage Nr. 344: Antrag des Kleinen Landrates vom 28.02.2012 
 
 Beilage Nr. 345: Stellungnahme des Kleinen Landrates zu den Beschlüssen der 
   Raumplanungskommission vom 27.03.2012 
 
 Auflageakten:  - Regionaler Richtplan Davos, Ordner mit den Kapiteln Einleitung, Raum-  
     konzept, Landschaft, Tourismus, Siedlung und Ausstattung, Verkehr, üb- 
     rige Raumnutzungen, Unterlagen Mitwirkung, Richtplankarte und Grundla- 
     genkarte Langsamverkehr, vom 13.02.2012 
   - Protokolle der Sitzungen der Raumplanungskommission vom 29. Novem- 
     ber, vom 17. Januar 2012 und vom 7. Februar 2012 
 
 
 
3. Konzept zur Umsetzung der Ruhezonen Wild 
 
 Beilage Nr. 346: Antrag des Kleinen Landrates vom 27.03.2012 
 
 Beilage Nr. 347: Gemeinde Davos, Konzept „Umsetzung der Ruhezonen Wild“ vom 
   27.02.2012 
 
 
 
4. Aufhebung Gemeindeerlasse betreffend Dienstbetrieb der Gemeindepolizei 
 
 Beilage Nr. 348: Antrag des Kleinen Landrates vom 27.03.2012 
 
 
 
5. Physikalisch-Meteorologisches Observatorium Davos PMOD/WRC, EWD-Contracting 
 zur Energieversorgung 
 
 Beilage Nr. 349: Antrag des Kleinen Landrates vom 27.03.2012 
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 Auflageakten:  - Mietvertrag Schweizerische Eidgenossenschaft 
   - EWD-Contracting Vertrag „Anlage“ 
   - EWD-Contracting Vertrag „Betrieb“ 
 
 
 
6. Sanierung haustechnische Anlagen und weitere bauliche Massnahmen Hallenbad 
 
 Beilage Nr. 350: Antrag des Kleinen Landrates vom 27.03.2012 
 
 Auflageakten:  - Bericht Badewassertechnik 
   - Bericht HLKKSE 
   - Gesetz Finanzhaushalt Kanton Graubünden 
   - Personalkosten und Einsatzplanung 
 
 
 
7. Gebäudesanierung Liegenschaft Talstrasse 28 A+B 
 
 Beilage Nr. 351: Antrag des Kleinen Landrates vom 06.03.2012 
 
 Auflageakten:  - Kostenvoranschlag 
   - Visualisierungen / Pläne 
   - Hydrologisches Gutachten GEOTEST 
   - Schadstoffscreening ETI 
 
 
 
8. Persönliche Vorstösse 
 
 
 
9. Mitteilungen des Kleinen Landrates 
 
 
 
Ich danke Ihnen für Ihre geschätzte Mitarbeit. 
 
 
Freundliche Grüsse 
 
Namens des Grossen Landrates 
Der Landratspräsident 
 
 
 
 
Simi Valär  
 
 
Davos, 29. März 2012 





